
Ein bisschen haben beide gewonnen,
die Naturschützer und der Kreis Peine:
Sie zogen einen Vergleich vor dem
Braunschweiger Verwaltungsgericht.
Die „Aktion Fischotterschutz“ hatte
gegen das Planfeststellungsverfahren
für die Kreisstraße 10 geklagt. Die
Plockhorster Straße kann nun gebaut
werden. 

VON THORSTEN PIFAN

Edemissen-Plockhorst. Die ungelieb-
te Brücke über die Kreisstraße 10 in
Plockhorst darf aller Voraussicht nach
abgerissen werden. Allerdings muss der
Landkreis als Er-
satz einen Tunnel
für die Tiere bau-
en, die bisher die
Brücke als Über-
weg über die
Kreisstraße ge-
nutzt haben. 

Das ist im We-
sentlichen der Ver-
gleich zwischen dem Landkreis Peine
und der „Aktion Fischotterschutz“. Die
Naturschützer hatten gegen das Plan-
feststellungsverfahren geklagt. Gestern
einigten sich beide Seiten vor dem
Braunschweiger Verwaltungsgericht
auf den Vergleich.

Zuvor hatte der Vorsitzende Richter
Dr. Torsten Baumgarten Zweifel geäu-
ßert, dass der Landkreis hinreichend
untersucht hat, welche geschützten
Tierarten sich auf dem ehemaligen
Bahndamm angesiedelt haben. Die Brü-
cke verbindet die einzelnen Teile über
die Kreisstraße. Im Zuge der Sanierung
soll die Brücke abgerissen werden. Da-
gegen hatten die Naturschützer Ein-

wände erhoben und letztlich vor dem
Verwaltungsgericht geklagt.

Vor dem Gericht sagte der Landkreis
zu, für die Tiere auf dem Damm einen
sogenannten Tunnelrinnen-Durchlass
zu bauen. Wie genau das Bauwerk ange-
legt werden soll, wird ein Experte von
einem Sachverständigen-Büro vorge-
ben. Welches Büro dafür zurate gezogen
wird, müssen beide Seiten noch verhan-
deln. Entsprechend ist der Vergleich
auch unter Widerrufsvorbehalt ge-
schlossen worden. Stichtag ist der 1. Ju-
ni 2010. Wenn beide Seiten bis dahin
nicht von ihrem Widerrufsrecht Ge-
brauch machen, darf die Straße gebaut –

und die Brücke ab-
gerissen werden.

Auch an die Fle-
dermäuse ist bei
dem Vergleich ge-
dacht worden. Der
Landkreis muss für
die Tiere ein Aus-
weichquartier
schaffen und soge-

nannte Leitlinien pflanzen, an denen
sich die Fledermäuse orientieren kön-
nen, wenn sie die Straße überqueren
wollen. Zudem verpflichtet der Land-
kreis den Tunnelrinnen-Durchlass zu
pflegen. Wie das genau vonstatten gehen
soll, gibt wiederum das Sachverständi-
gen-Büro vor.

Die Kosten des Verfahrens werden ge-
geneinander aufgehoben, sagte Richter
Baumgarten im Gespräch mit der PAZ.
Zudem erklärte sich der Landkreis be-
reit, einen Teil der direkten Gerichts-
kosten der Naturschützer zu überneh-
men. Das Gericht empfahl beiden Seiten
im beiderseitigen Interesse, den Ver-
gleich anzunehmen.

Kreisstraße 10 bei Plockhorst: Tunnel für Tiere
Brücke wird voraussichtlich abgerissen: Landkreis vergleicht sich mit Naturschützern vor dem Braunschweiger Verwaltungsgericht

Darf voraussichtlich abgerissen werden: Die Brücke in Plockhorst über die Kreisstraße 10. Archiv: Christian Bierwagen
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VON THOMAS KRÖGER

Peine. „Ich erwarte keinen Applaus,
aber wir werden nach sechs Jahren das
erste Mal wieder die Gebühren für die
Kindergärten in Peine erhöhen müssen“,
brachte Stadtrat und Kämmerer Fried-
helm Seffer gleich zu Beginn des Jugend-

Ausschusses das strittige Thema auf den
Tisch. Diese Anhebung (siehe Hinter-
grund) sei nötig, um die steigenden Kos-
ten auszugleichen. 

Im vergangenen Jahr habe der Kinder-
garten-Fehlbetrag bei 191 392 Euro gele-
gen und deswegen müsse man jetzt in ei-
ner schwierigen finanziellen Situation

für die Stadt die Gebühren um 20 Pro-
zent erhöhen, um das Loch füllen zu kön-
nen. Der Gesamt-Fehlbetrag aus den
Vorjahren sei von 2,4 Millionen Euro im
Jahr 2004 auf 3,6 Millionen Euro in die-
sem Jahr gestiegen. 

Seffer betonte: „In den Peiner Kinder-
tagesstätten wird eine hervorragende Be-
treuung der Kleinen geboten und das
muss es den Eltern wert sein, statt bisher
86 Cent in der Stunde ab dem nächsten
Jahr 1,03 Euro zu zahlen. Ich denke, das
wird auch akzeptiert.“

Dem widersprach Hartwig Klußmann
von der Gemeinschaft unabhängiger
Bürger: „Es ist nicht in Ordnung, wenn
man jetzt die Kindergarten-Gebühren
um 20 Prozent erhöhen will, ohne dass
man detaillierte Informationen über
mögliches Einsparpotenzial im städti-
schen Haushalt vorliegen hat. Vielleicht
kann man noch andere Dinge streichen,
bevor die Eltern belastet werden.“ Daher
forderte Klußmann, dass diese Empfeh-
lung des Ausschusses genau wie die
Haushaltsberatung auch ins nächste Jahr
geschoben wird. Dem schlossen sich CDU
und Linke an.

Dagegen erklärte Margret Horneffer
(SPD), dass die Kindergarten-Gebühren
kostendeckend sein müssten. Eigentlich
sollten Land, Stadt und Eltern jeweils ein
Drittel der Kosten tragen. „Doch wenn

das Land immer weiter kürzt, bleibt uns
doch keine andere Wahl als eine Gebüh-
ren-Erhöhung“, betonte sie. Bislang hät-
ten die Elternbeiträge 24,5 Prozent der
Ausgaben gedeckt, und durch die Erhö-
hung steige der Wert auf 29,2 Prozent –
das sei aber immer noch weniger als die
anvisierten 33 Prozent.

Und das alles wäre laut Horneffer
nicht nötig gewesen, wenn die neue

schwarz-gelbe Bundesregierung die Kin-
dergeld-Erhöhung an die Kommunen
und nicht an die Eltern weitergeben wür-
de. „Dann hätten wir als Stadt genügend
Geld zur Verfügung“, schloss sie.
● Die SPD stimmte gemeinsam mit der
Peiner Bürgergemeinschaft mit 7:3 für
den 20-prozentige Gebühren-Anstieg, die
Empfehlung geht jetzt in den Rat der
Stadt.

Kindergarten-Gebühren steigen in Peine
Städtischer Jugend-Ausschuss: Mehrheit empfiehlt Erhöhung der Eltern-Beiträge um 20 Prozent / „Stunde kostet 1,03 Euro“

● Regelkinder (drei bis sechs Jahre):
5,5 Stunden pro Tag: 114 Euro (bisher
95 Euro), 4,5 Stunden pro Tag: 94 Euro
(78) und 9,5 Stunden: 197 Euro (164). Es
besteht eine Verlängerungsmöglichkeit in
Höhe von zehn Euro pro zusätzliche halbe
Stunde im Monat.
● Hortkinder (von der Einschulung bis
zur Vollendung des 14. Lebensjahr): Vier
Stunden pro Tag: 104 Euro (bisher
87 Euro). Es besteht eine Verlängerungs-
möglichkeit in Höhe von 13 Euro pro zu-
sätzliche halbe Stunde im Monat.
● Kinderkrippe: 5,5 Stunden pro Tag:

159 Euro, 4 Stunden: 115 Euro, 9,5 Stun-
den: 274 Euro. 
● Gebührenermäßigung: Ab dem zwei-
ten Kind und für alle weiteren Geschwis-
ter wird der jeweilige Beitrag halbiert. Bei
unterschiedlichen Gebühren wird die
niedrigere Gebühr um 50 Prozent redu-
ziert.
● Letztes Kindergartenjahr: Das Land
zahlt monatlich pro Kind für die Vormit-
tagsbetreuung 120 Euro, für die Nachmit-
tagsbetreuung 120 Euro und bei einer Be-
treuung von mehr als acht Stunden
160 Euro. tk

H I N T E R G R U N D

Monatliche Kindergarten-Kosten

Der Besuch der Kindergärten in Peine wird teurer. Archiv: im

Ilsede-Groß Ilsede (mu). Ilsedes
Wirtschaftsförderer Wolfram Gnädig
ist im vergangenen Jahr Gründungs-
mitglied eines niedersächsischen Netz-
werks „Leerstandsmanagement“ ge-
worden. Jetzt fand ein Netzwerktref-
fen in Ilsede statt, an dem auch Klaus
Tiedemann als Vertreter des lokalen
Einzelhandels und Vorstandsmitglied
des Gewerbevereins Ilsede.nett, betei-
ligt war.

Das Netzwerk, zu dem beispielswei-
se auch Wolfsburg Marketing sowie
die Wirtschaftsförderungen der Städte
Osterode am Harz, Salzgitter, Seelze
und Wittingen gehören, wurde gegrün-
det, um regelmäßig über Erfahrungen
im Umgang mit Ladenleerständen zu
sprechen. Dabei soll nach Lösungen

zur Leerstandsproblematik, die in al-
len Kommunen vorhanden ist, gesucht
werden.

Ilsedes Bürgermeister Wilfried
Brandes (SPD) erklärte in seiner Be-
grüßung den Gästen der Veranstaltung
die Besonderheiten der Einzelhandels-
struktur in der Gemeinde und gab ei-
nen Überblick über die bisherigen An-
sätze der Gemeindeverwaltung zur
Lösung von bestehenden Problemati-
ken.

Die Ergebnisse der bisherigen Tref-
fen fasste Ilsedes Wirtschaftsförderer
zusammen: Für die Entwicklung eines
Konzepts zur Beseitigung von Leer-
ständen, insbesondere in Kerngebie-
ten, aber auch in Randlagen, ist eine
Strategie zu entwickeln, um einen op-

timalen Branchenmix an Einzelhan-
delsgeschäften zusammenstellen zu
können. Es geht hierbei um die Ver-
meidung von Kaufkraftabfluss. 

Die Wirtschaftsförderung handelt
federführend unter Einbeziehung der
lokalen Akteure. Arbeitsfelder sind:
Bestandserfassung, Nachhaltigkeits-
prüfung, die Bedarfsermittlung für ei-
nen attraktiven Branchenmix, Ge-
schäftsgründungen, Unterstützung bei
Nachfolgeregelungen sowie allgemei-
nes Standortmarketing. 

Erste Erfolge dieses strukturierten
Vorgehens seien im Groß Ilseder Kern-
ort zu sehen sowie in Ölsburg und Bül-
ten: „Hier haben sich mittlerweile wie-
der einige neue inhabergeführte Ge-
schäfte etabliert“, freut sich Gnädig.

Branchen-Mix nötig: Neue Strategie zeigt erste Erfolge
Ilsede: Leerstandsmanagement zur Steigerung der Einzelhandels-Attraktivität / Inhabergeführte Geschäfte sichern den Standort

Die Teilnehmer des Netzwerktreffens vor dem Ilseder Rathaus (von links): Günter Kruse (Wit-
tingen), Ilsedes Wirtschaftsförderer Wolfram Gnädig, Klaus Tiedemann, Bürgermeister Wilfried
Brandes, Detlef Karmann (Wolfsburg), Nicole Lüdicke (Salzgitter), Frank Manfrahs (Freiraum
Marketing Gelsenkirchen) und Andrea Kämmerer (Seelze). privat

Peine-Schwicheldt. Super-Stimmung: Etwa
120 Gäste kamen zum Königsball nach Schwi-
cheldt in den Saal der Gaststätte Emmi‘s Erbe.
Die amtierenden Könige der Schwicheldter
Vereine, König Jens für die Bürgerschützen,
Königin Anke für die Damenschießabteilung,
König Jasper der Junggesellen sowie Königin
Ricarda der Schwicheldter Hühner hatten ein-
geladen. Die Ballgäste tanzten bis 4.30 Uhr

morgens zur Musik von Alleinunterhalter
Theo. Und auch der Gewinner aus dem Wett-
bewerb „Schießen der Besten“ wurde be-
kannt gegeben: Es ist Günther Brandes. Auf
dem Foto (von links): Nina Wagner, Jens Wag-
ner, Anke Pecanic, Harald Thiel, Rebecca
Brückner, Jana Bartoniek, Jasper Betz und
Annika Barkawitz.
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Schwicheldter Königsball: 120 Gäste

Kreis Peine (pif). Die Kritik von Pei-
ner Unternehmen und aus der Hand-
werkerschaft zur Vergabe-Praxis des
Landkreises Peine hat Kreisbaudirektor
Wolfgang Gemba gestern Abend ent-
schieden zurückgewiesen. Erstaunlich
sei vielmehr, dass viele Firmen bei Auf-
trägen erst gar keine Angebote abgeben,
obwohl sie vor der Ausschreibung direkt
auf die Aufträge telefonisch hingewie-
sen werden, sagte Gemba im Kreis-Aus-
schuss für Bauen und Liegenschaften.

„Interessant sind dabei Aufträge bis
zu einer Höhe von 25 000 Euro“, zählte
Gemba auf. Davon hatte der Landkreis
in der Vergangenheit 57 zu vergeben, für
die 214 Firmen angefragt wurden. Da-
von kamen 61 Prozent aus dem Peiner
Land. Angebote kamen jedoch nur von
170 Firmen. Von den 44 Unternehmen,
die kein Angebot abgaben, stammen
77 Prozent aus dem Landkreis. Letztlich
seien 38 Firmen aus dem Peiner Land
zum Zuge gekommen, sagte Gemba.

Rechenspiele bei Schulübernahme

Bei den Verhandlungen zwischen
Stadt und Landkreis Peine zur Über-
nahme der weiterführenden Schulen in
der Stadt durch den Landkreis gibt es
offenbar offene Fragen. So ist noch un-
klar, wie der Wert der Gebäude berech-
net wird und ob er überhaupt beachtet
wird. Denn wenn der Landkreis später
den Wert der Immobilien berücksich-
tigt, muss der Wert bei der Stadt als
Verlust gebucht werden. „Und dann
muss bei der Übernahmen zwischen den
Kommunen Geld fließen“, sagte Gemba.
Mehr wollte er auf die Anfrage des
Kreistagsmitgliedes Wilhelm Laaf
(SPD) aber nicht sagen.

Wenser Allee wieder Thema

Im Zuge der Radwegebedarfsplanung,
die der Landkreis im kommenden Jahr
neu aufstellt, sollen auch die Kreisstra-
ße 69 von Wense zur Bundesstraße 214
und die Kreisstraße 71 zwischen Woltorf
und Meerdorf wieder in die Diskussion
kommen. Bisher sind die Planungen dort
zurückgestellt. Das beantragte der Aus-
schuss gestern einstimmig.

„Viele Aufträge
gehen an

Peiner Firmen“
Gemba zur Vergabe-Praxis

Schon 1930 hat sein Großvater
Hans Zornemann die Zahnarzt-

praxis in der Peiner Bahnhofstraße
eröffnet, heute feiert Dr. Ralf Zorne-
mann selbst in eben jenen Räumen
sein 20. Berufsjahr als Zahnarzt. Wie
sein Großvater vor ihm, studierte der
51-Jährige in Frankfurt Zahnheil-

kunde, nach-
dem er eine
Ausbildung
zum Zahntech-
niker absolviert
hatte. 

Und wie jener
Großvater leitet
er die Kreisstel-
le der Zahnärz-
tekammer. 1989
übernahm Zor-
nemann die

Praxis von seinem Vater, baute das
ehemalige Wohnhaus jedoch kom-
plett um, sodass die Praxis heute über
drei Behandlungsräume sowie ein
zahntechnisches Labor verfügt. Eine
Zahntechnikerin, zwei Auszubilden-
de und fünf Zahnarzthelferinnen sind
dort beschäftigt. 

Am 1. Juli 2007 zog Zahnärztin Dr.
Ute Heuer-Saffe in die Praxis ein.
Zornemann hat sich auf die Implan-
tologie spezialisiert. Weitere Schwer-
punkte des Leistungsspektrums sind
Prophylaxe, Hypnose sowie Kinder-
behandlung.

web/privat

20 Jahre Zahnarzt
Ralf Zornemann

NAMEN & 
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Kreis Peine (pif). Das endgültige Ergeb-
nis der erneuten Elternbefragung zur Ein-
richtung einer zweiten Integrierten Ge-
samtschule im Kreisgebiet liegt nun vor:

Von 2613 versandten Fragebögen sind
1457 Rückläufe bei der Kreisverwaltung
eingegangen. 826 Eltern haben sich für ei-
ne Integrierte Gesamtschule ausgespro-
chen. Dies entspricht einem Bedarf von
214 Schülern in der ersten Klasse, 164
Schülern in der zweiten Klasse,
198 Schülern in der dritten Klasse und
250 Schülern in der vierten Klasse. Das
teilte gestern Landkreis-Sprecherin Kat-
ja Schröder mit.

In der mittel- und langfristigen Progno-
se für die Schuljahre 2014/2015 bis
2024/2025 schwanken die Zahlen zwi-
schen 152 und 207 Schülern pro Jahr-
gang. Neben den geforderten Mindest-
schülerzahlen von 130 Schülern je Jahr-
gang in den Klassen eins bis vier sind so-
mit auch die mittel- und langfristigen Be-
darfsfeststellungen nach den Vorgaben
des Niedersächsischen Kultusministeri-
ums erreicht und sogar deutlich über-
schritten worden.

Gesamtschule:
Endergebnis der
Elternbefragung

Kreis Peine (pif). Unterstützung für das
„Volksbegehren für gute Schulen in Nie-
dersachsen“ haben gestern auch die Peiner
Grünen zugesagt. Jürgen Streichert, Frak-
tionsvorsitzender der Grünen im Kreistag
sagte: „Die Bürger müssen der Landesre-
gierung auf die Sprünge helfen.“ Die Kin-
der hätten etwas Besseres verdient als die-
se Schulpolitik.

Hintergrund ist die Einführung des Tur-
bo-Abiturs auch an Gesamtschulen. Das
hatte die Schwarz-gelbe Landesregierung
im Sommer beschlossen. Die Grünen be-
fürchten, dass der integrative Ansatz an
den Gesamtschulen erschwert wird. Da-
nach sollen die Schüler möglichst lange
gemeinsam unterrichtet werden.

Das Volksbegehren fordert, die 13-jähri-
ge Schulzeit bis zum Abitur an den Ge-
samtschulen beizubehalten und auch an
den Gymnasien in der Regel zur 13-jähri-

gen Schulzeit zurückzukehren, um den
Lernstress abzubauen. Individuelle
schnellere Wege zum Abitur sollen dabei
möglich sein. 

Außerdem soll die Neugründung von
Gesamtschulen durch eine Verringerung
ihrer Mindestgröße erleichtert werden.
„Bisher muss eine neue Gesamtschule
mindestens fünfzügig sein, also mindes-
tens fünf Klassen in einem Jahrgang bil-
den können. Das erschwert die Neugrün-
dung vor allem in ländlichen Gebieten“,
sagte Streichert.

Das Volksbegehren fordert ferner die
Beibehaltung der bestehenden Vollen
Halbtagsgrundschulen. Unterschriften
können nur auf den vom Landeswahlleiter
genehmigten Unterschriftenlisten gesam-
melt werden. Die Listen und Informatio-
nen zum Volksbegehren gibt es im Internet
unter www.volksbegehren-schulen.de

Peiner Grüne unterstützen
Volksbegehren

Vorhaben wendet sich gegen Turbo-Abitur

Ilsede-Bülten (pif). Das geplante Grün-
kohlessen des Ortsrates Bülten am Frei-
tag fällt aus gegebenem Anlass aus. Bül-
tens Ortsbürgermeister Bernd Wuttke ist
am Wochenende plötzlich verstorben.

Grünkohlessen
fällt aus

Ilsede-Groß Ilsede (mu). Ein Lichter-
und Laternenfest veranstaltet am morgi-
gen Donnerstag die Astrid-Lindgren-
Schule in Groß Ilsede. Es beginnt um
15.30 Uhr im Forum der Schule. Von
Schülern der 7. Klassen wird ein kurzes
Theaterstück über St. Martin aufgeführt.
Im Anschluss daran haben die Schüler
Gelegenheit, zu basteln, zu backen, am
Lagerfeuer Stockbrot zu backen und vie-
les mehr. Um 17.45 Uhr beginnt für die
jüngeren Schüler ein Laternenumzug. 

Fest mit Lichtern
und Laternen
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